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X. Jahrg. 


W. C. Hie deutſchen Seehäfen. 

Infolge der andauernden erheblichen Zunahmen des See⸗ 
und Binnenſchifffahrtsverkehrs und namentlich der ſchnelleren 
Entwickelung des überſeeiſchen Handels find in neueſter Zeit in 
den deutſchen Nord⸗ und Oſtſeehäfen umfangreiche Arbeiten und 
Bauten ausgeführt reſp. in Angriff genommen worden, um den 
ſich immer mehr ſteigernden Anſprüchen des Verkehrs durch Ver⸗ 
billigung der Frachten zu genügen und ſo die vom deutſchen 
Handel errungene Pofition auf dem Weltmarkte zu behaupten 
und zu befeſtigen. Es handelt ſich hauptſächlich darum, durch 
Vertiefung der Ströme den Seeſchiffen den Zugang zu den be⸗ 
treffenden Seehandelsplätzen ſelbſt zu eröffnen. Nur Hamburg, 
unſer größter Seehafen, bedarf einer Vertiefung des Fahr⸗ 
waſſers nicht, da er ſchon jetzt von Seeſchiffen bis 7 Meter 
Tiefgang erreicht werden kann; Hamburg beabſfichtigt aber feine 
Hafenanlagen zu erweitern und beſchäftigt ſich daher mit dem 


Plane, in Kuxhaven einen offenen Hafen zu errichten. Die 


Hafenplätze Bremen, Stettin und Königsberg find nicht ſo 
günſtig wie Hamburg gelegen und bei ihnen iſt die Vertiefung 
des Fahrwaſſers mit großen Aufwendungen verknüpft. Bremen 
hat ſchon 1886, gezwungen durch die Konkurrenz des mit aus⸗ 
gedehnten Binnenſchlfffahrts⸗Verbindungen ausgeftatteten Hamburg 
und der in erſter Linie auf das deutſche Hinterland angewieſe⸗ 
nen Häfen des Rheingebiets, Amſterdam, Rotterdam und Ant⸗ 
werpen, eine in umfaſſendem Maßſtabe ausgeführte Korrektion der 
nterweſer vorgenommen, durch welche die Weſer auf der 70 
ilometer langen Strecke von der Mündung bis Bremen auf 
5—6 Meter vertieft wurde. Im engſten Zuſammenhange 
hiermit ſteht die vollendete Anlage des neuen großartigen Hafens 
in Bremen, die von der oldenburgiſchen Regierung ausgeführte 
Hafenanlage bei Nordenham, ſowie die neuerdings in Ausficht 
genommene Anlage einer neuen tiefen Hafeneinfahrt und einer 
Verlängerung des Kalſerhafens in Bremerhaven. Ferner richtet 
Bremen ſeine Beſtrebungen auf die Herſtellung eines Verbin⸗ 
ungskanals mit dem Mittellandkanal, um auf dieſem Wege eine 
möglichſt direkte Verbindung mit der Elbe zu gewinnen. Was 
die Verhältniſſe von Stettin anlangt, ſo ſind ſie zwar bereits 
urch Herſtellung der Kaiſerfahrt zwiſchen Swinemünde und 


dem Haff, ſowie durch planmäßige Baggerarbeiten weſentlich 


gebeſſert, da ſchon jetzt in der Regel Schiffe bis zu 6 Meter 
iefe ungehindert bis Stettin gelangen können. Dennoch hat 
ſich dieſe Fahrtiefe als nicht ausreichend erwieſen und zwar 
ſowohl mit Rückſicht auf den Außenhandel von Stettin, welcher 
ch nicht allein auf den europälſchen Verkehr beſchränkt und 
daher mit Schiffen von größerem Tiefgang betrieben wird, als 
auch mit Rückſicht auf die Entwickelung des Schiffbaues. Mit 
der Herſtellung der erforderlichen Fahrtiefe von 7 Meter ſoll 
nun demnächſt begonnen werden, nachdem vom preußiſchen Land⸗ 
tage die diesbezügliche Vorlage genehmigt worden iſt. Von 
großer Wichtigkeit iſt für Stettin auch die beſchloſſene Erweite⸗ 
tung der Hafenanlagen durch Verbindung der beiden Oder⸗Ufer. 
Der Oſten Deutſchlands hat das lebhafteſte Intereſſe an der bereits 
in der Ausführung begriffenen Herſtellung einer 5 Meter tiefen 
Lag nne zwiſchen dem Vorhafen Pilau durch das Friſche Haff 
nach dem etwa 40 Kilometer entfernten Königsberg. Durch 
dleſes langersehnte Werk wird dem Handel von Königsberg die 


; Der Tag von . Vitus. 


iſtori ä n Ernſt v. Waldow. 
Liſtoriſche ane dene 1 (Nachdruck verboten.) 


N ſolch kostbares 


Doch dieſe ſagte abwehrend: „Nicht doch, 


Angebinde, wie Ihr ſelbſt es genannt, geziemt mir nicht, von 


i 0 anzunehmen, ſeid bedankt für die gute Meinung und geht 
> Namen.“ b 30 
„Wollet doch Euren Gemahl befragen, edle Frau, o r 
nicht die Gabe der Wittwe annehmen dürfet — glaubet mir: ſie 


iſt um gar hohen Preis erkauft!“ 
ER efremdet ſah Andriana zu Bojamonte hinüber, der ein 
Platze der peinvollſten Empfindungen, unbeweglich auf ſeinem 


verharrte. Jetzt endlich brach er das Schweigen und ſich 
en Frau nähernd, ſprach er beſchwichtigend: 

{prä „Frau Benedetta, es iſt jetzt nicht die Zeit zu ſolchem Ges 
Gef — gebt mir die Kette, ich werde fie löſen durch ein reiches 
Gent, deß haltet Euch verfichert, und verlaſſet uns jetzt.“ 
fe Aus den Augen der Wittwe ſchoß ein Blitz des Zornes als 

erwiderte: ; 
Sana" , weiſet mich nicht von Eurer Thür, ſollte ich doch dies 
Bin ‚betreten als ein geehrter Gaſt.“ Dann ſetzte fie lauernd 
if fie % hr wollet alſo die Kette nehmen — wohl denn, hier 


der alt 


data Schnell faßte Bojamonte nach der goldenen Zier, da ihm 
doch lag, die peinliche Szene ſobald als möglich zu beenden, 
wechaniſen hielt er die Kette in der Hand und ließ deren Glieder 
Mar niſch durch die Finger gleiten, da rief Frau Benedetta mit 
erſchütternder Stimme: 
Erde „Bianca iſt es, mein todtes Kind, deren Leib in kühler 
wollt u Staub zerfält, während Ihr ein Feſt der Liebe feiern 
We . Blanca ſendet Euch Euer Geſchenk zurück. — Aber 


rem Bojamonte Tiepolo, daß ich die Kette löſen gemußt von 
denn im Irrſinn der ſie befallen ob Euerer 
ſich damit erdroſſelt!“ 


weißen Halſe, 
ſigkeit, hat fie 


Möglichkeit gegeben, mit mehr Erfolg als bisher im europäiſchen 
Verkehr in den Wettbewerb mit den ruſſiſchen Häfen zu treten. 
Danzig, der zweite große Hafenplatz im Oſten, hat Aueſicht, 
einen Freihafen in Neufahrwaſſer zu erhalten; die Verhandlun⸗ 
gen darüber find bereits eingeleitet. In Lübeck ſoll endlich in 
Verbindung mit der Herſtellung des Elb⸗Trave⸗Kanals eine Ver⸗ 
tiefung des jetzt nur 5.30—6 Meter tiefen Hafen Fahrwaſſers 
auf die Tiefe der Trave von 8—9 Meter ſtattfinden. Alle dieſe 
Arbeiten und Bauten in den deutſchen Seehandelsplätzen ge⸗ 
winnen mit der vorausſichtlich am 30. Juni 1895 erfolgenden 
Eröffnung des Nord⸗Oſtſeekanals erhöhte Bedeutung und es darf 
von ihr der günſtigſte Einfluß auf die weitere Entwickelung un⸗ 
ſeres Seehandels mit Sicherheit erwartet werden. 

Politiſche Tagesſchau. 

Es iſt nunmehr als ficher anzuſehen, daß der Reichstag 
wie gewöhnlich auch diesmal wieder im November ſeine Thätig⸗ 
keit aufnehmen wird. Selbſt für den ſehr unwahrſcheinlichen 
Fall, daß man ſich an maßgebender Stelle noch entſchließen ſollte, 
die Einbringung der geplanten großen Militärvorlage bis zur 
nächſten Tagung zu verſchieben, würde der Reichstag einen ſo 
bedeutenden Arbeitsſtoff zu bewältigen haben, daß ſelbſt bei 
möglichſt frühzeitiger Einberufung die bevorſtehende Tagung ſich 
bis in die warme Jahreszeit hinein erſtrecken dürfte. Denn 
wenn auch die Militärvorlage noch nicht zur Entſcheidung ge⸗ 
ſtellt werden ſollte, würde dem Reichstage infolge des großen, 
durch die Herabſetzung der Getreidezölle veranlaßten Einnahme⸗ 
ausfalles die Erſchließung neuer Einnahmequellen für die Reichs⸗ 
kaſſe nicht erſpart bleiben können. Man weiß nun aber aus 
früheren Erfahrungen hinlänglich, wie zeitraubend gerade die 
Erledigung von Steuervorlagen iſt, und wird ſich ſchon aus 
dieſem Grunde zu einer möglichſt frühzeitigen Einberufung des 
Reichstages entſchließen müſſen. 

Die Demokratie will bekanntlich nicht gelten laſſen, daß 
ihr letztes Ziel im deutſchen Reiche die Republik ſei. Manchmal 
ſpricht ſich in einzelnen ihrer Organe jedoch eine demokratiſche 
Stimme in dieſer Richtung offen aus, ſo ſagt neueſtens der 
demokratiſche „Hohenſtaufen“ in Göppingen, einen von konſer⸗ 
vativer Seite ausgehenden, das allgemeine Wahlrecht verwerfen⸗ 
den Vorſchlag bekämpfend, offen und klar über den Monarchis⸗ 
mus, das allgemeine Wahlrecht als eine Errungenſchaft der 
Neuzeit und Folge der geiſtigen Hebung des Volkes könne neben 
dem „mittelalterlichen unzeitgemäßen Monarchismus“ auf die 
Dauer nicht beſtehen. Der Monarchismus ſei alſo zu beſeitigen, 
wenn je einmal zwiſchen ihm und dem allgemeinen Wahlrecht 
ſich Differenzen merklich machen ſollten; denn „die Zukunft ge⸗ 
hörte der Demokratie und der Naturwiſſenſchaft; nicht dem Gottes⸗ 
gnadenthum und der Kirche.“ Ganz wie die Sozialdemokratie, 
nur daß letztere natürlich „die Zukunft“ nicht der bürgerlichen 
Demokratie gönnen, ſondern ausſchließlich für ſich in Anſpruch 
nehmen. Der Anarchismus wiederum wirft die Sozialdemokratie 
zum alten Eiſen der Reaktion und behauptet, nur er befitze das 
Rezept zur irdiſchen Glückſeligkeit. „Und ein jeder ſtiehlt für 
ſich“, um mit einem bekannten Dichterwort zu ſchließen. 

In der Schweiz ſcheint das Syſtem der Leichenverbrennung 
doch nicht ſehr feſten Fuß faſſen zu wollen. Es hat die Bevöl⸗ 
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kerung des Kantons St. Gallen das Civilbeſtattungsrecht mit 
unentgeltlicher Beerdigung und Erlaubniß zur Leichenverbrennung 
vermuthlich aus religiöfen Bedenken mit 18 745 gegen 16 709 
Stimmen verworfen. - 

In England nimmt das Gerücht an Wahrſcheinlichkeit 
zu, daß Lord Roſebery in das neue Miniſterium nicht eintreten 
werde. Man ſchließt dies neuerdings auch namentlich daraus, 
daß Lord Roſebery an den Beſprechungen, die die Führer der 
liberalen Partei am Freitag und Sonnabend abhielten, nicht 
theilgenommen, ſondern es vorgezogen hatte, ſich aufs Land zu 
begeben. 

Ueber den Verlauf der dem bulgariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Stambulow vom Sultan gewährten Audienz 
bringt die „Agence balcanique“ nähere Einzelheiten. Das meiſte 
Intereſſe beanſprucht die Anerkennungsfrage, die in der That 
zur Sprache gekommen, vom Sultan aber klugerweiſe „bis zum 
günſtigen Augenblick“ vertagt worden iſt. Der Sultan erklärte 
nämlich, daß er großes Intereſſe für das Fürſtenthum hege und 
daß er empfehle, ſeinen Rathſchlägen zu folgen. Die Aner⸗ 
kennung des Prinzen Ferdinand werde er ausſprechen, wenn der 
günftige Augenblick dazu gekommen ſei. — Bet der Verabſchie⸗ 
dung überreichte der Sultan Stambulow eine mit Diamanten 
reich beſetzte Tabaksdoſe und ſagte, es werde wohl bald der 
Augenblick kommen, wo er Stambulow eigenhändig einen hohen 
Orden überreichen werde. — Ob es dem Sultan ernſt mit der 
Anerkennung Bulgariens oder ob die ganze Sache „ad calendas 
graecas“ vertagt iſt — wer will's wiſſen! Wie aber der ganze 
Verlauf der Audienz an der Newa aufgenommen worden iſt, 
geht am beſten daraus hervor, daß man ruſſiſcherſeits eine neue 
Anklage Bulgariens erhebt, deren Wirkung gerade auf den 
Sultan berechnet iſt. Danach ſoll Bulgarien im Jahre 1886, 
alſo noch unter dem Fürſten Alexander, ein Bündniß aller 
Balkanſtaaten gegen die Türkei angeregt haben! — An Stam⸗ 
bulow wird es jetzt ſein, dieſe Anklage gründlich zu entkräften, 
ſonſt wirds mit der Anerkennung ſeitens der Türkei nichts. 

Bekanntlich haben die Araber an verſchiedenen Stellen 
im oberen Kongogebiete ſich erhoben. In der belgiſchen 
Preſſe war der Verdacht ausgeſprochen, daß franzöſiſche Emiſſäre 
den Kriegsbund der Araber herbeigeführt hätten, während anderer⸗ 
ſeits der Kongoregierung durch ihr brüskes Vorgehen die Schuld 
an dem Araberaufſtande zugeſchrieben wird. Nun liegt eine ganz 
andere Verfion vor, die fich der Brüſſeler „Patriote“ aus dem 
Tanganika⸗Gebiet melden läßt. Danach wäre die wahre Urſache 
des Araberaufſtandes, daß alle arabiſchen Häuptlinge in einem 
von Mekka ausgegangenen Befehl aufgefordert ſeien, gegen die 
Europäer in Central⸗Afrika überall den heiligen Krieg zu bes 
ginnen. Mit Rückficht auf den religiöfen Fanatismus der 
Araber darf es nicht als ausgeſchloſſen gelten, daß die Neger 
die Gelegenheit benutzen werden, um mit Hilfe und unter Führung 
der Araber zu verſuchen, die Europäer dahin zu verjagen, wo 
fie hergekommen find. Wenn bie Dinge fo liegen, darf man fi 
jedenfalls auf ernſte Kämpfe im dunklen Erdtheil gefaßt machen. 
Soll doch bereits, wie aus Brüſſel berichtet wird, der König von 
Belgien Stanley telegraphiſch berufen haben, um ihn mit einem 
neuen Kriegszuge in Afrika gegen die aufſtändiſchen Araber zu 
betrauen. — Stanley iſt ja allerdings der eigentliche Begründer 


Andriana ſtieß einen Schrei aus und ſank erbleichend in 
ihrem Seſſel zurück, während Bojamonte, von Entſetzen gelähmt, 
Frau Benedetta anſtarrte, dann ſchleuderte er, mit einer Geberde 
des Grauens, die goldene Kette weit von ſich und wandte fich 
ſchweigend ab. 

Frau Benedetta aber trat zu Andriana und ſagte düſter: 
„Ihr dauert mich, denn ahnungslos, daß Ihr damit unſer Glück 
zerſtört, gabt Ihr jenem Manne Eure Hand! Hütet Euch, daß 
es Euch nicht ergeht wie meinem Kinde. Ob Bianca auch nur 
ein armes, ſchlichtes Mädchen war, Bojamonte Tiepolo hat ſie 
feine Braut genannt und — verlaſſen! Hängt Euer Herz nicht 
an den ſcharfen Mann, der nichts kennt, als ſchnöde Gier nach 
Macht und Ruhm!“ 

Wie betäubt hörte Andriana zu, ſie vermochte auch nicht ein 
Wort zu erwidern, war doch zu jäh und unerwartet des Schreck⸗ 
lichen ſo viel über ſie gekommen, ſie ſah nur noch, wie Benedetta 
ſich von ihr wandte, hörte noch die drohenden Worte, welche ſie 
zu ihrem Gatten ſprach, dann bedeckte ſie ſchaudernd die Augen 
mit der Hand, als könne ſie die Bilder eines furchtbaren Trau⸗ 
mes verſcheuchen. 

Benedetta aber verließ den Feſtſaal, nachdem ſie dem nieder⸗ 
geſchmetterten Manne zugerufen: i 

„Es wird ein Tag kommen, Bojamonte Tiepolo, wo ich 
mit Euch rechnen und Erſatz begehren werde für das Leben 
meines dahin gemordeten Kindes!“ 5 

Eine lange, bange Pauſe entſtand nach Benedettas Ent⸗ 
fernung. Andriana war es, die ſich zuerſt faßte, und das Haupt 
erhebend fragte: 

„Gebet mir doch Auskunft, Meſſer Bojamonte, ob jene Frau 
recht hatte, da ſie ihr todtes Kind Eure Braut nannte?“ 

Ein Seufzer, faſt wie ein Aechzen, entrang ſich der Bruſt 
des ſonſt ſo muthigen Mannes und er erwiderte: 

„Sie ſprach die Wahrheit.“ 

Andriana erhob ſich ungeſtüm, ihr ſchönes Auge bligte. 

„Und Ihr wagtet es, um meine Hand zu werben?“ 


| 


Sturm ſein Lebensſchiff bedrohte. Es gelang auch feiner eifernen 
Willenskraft, den eben empfangenen furchtbaren Eindruck zu be⸗ 
wältigen, und in ruhigerem Tone fragte er: 

„Um Eure Hand habe ich geworben, aber ſaget ſelbſt, 
Andriana, begehrte ich Eure Liebe, ſuchte ich Euer Herz zu 
gewinnen?“ 

„Nein, Meſſer Bojamonte, die Mühe nahmet Ihr Euch 
nicht“ — entgegnete bitter die junge Frau. 

„Nun wohl — dann ſpielte ich auch kein falſches Spiel mit 
Euch. Ihr wißt, daß es im Intereſſe der Sache lag, der wir, 
Euer Vater und ich, dienen, eine Verbindung der Qutirini und 
Tiepolo durch ein unzerreißbares Band zu knüpfen — — ich 
fügte mich, wie auch Ihr es gethan — unſere Herzen wußten 
nichts davon. — Opfer mußten gebracht werden, ich fragte nicht 
darnach, ob es Euch Herzweh bereitet, mein Weib zu werden — 
ein Zufall gab Euch mein Geheimniß preis, Ihr hättet es nie 
erfahren. Euch gegenüber trifft mich keine Schuld.“ 

„Ihr irrt, Bojamonte“, rief Andriana, und ihr Antlitz 
zuckte, „Ihr irrt. Wenn Ihr mir auch keine Liebe geſchworen 
noch mich betrogen habt — Ihr verginget Euch ſchwer an mir, 
indem Ihr mich zur Mitſchuldigen machtet an dem Unheil, 
welches Ihr über jenes arme Mädchen gebracht! Wer weiß es, 
ob nicht der letzte Athemzug Biancas eine Verwünſchung war für 
die Glückliche, um derentwillen ſie verlaſſen worden iſt?!“ 

Bojamonte ſtrich mit der Hand über die feuchtkalte Stirn, 
als wolle er ein düſteres Bild verſcheuchen, dann ſagte er leiſe: 

„Quälet Euch nicht, indem Ihr dem nachgrübelt, was ver⸗ 
gangen iſt, vergeſſen werden muß, ſoll auf unſerem Wege das 
Glück erblühen. Wir ſtehen auf der Höhe, vor uns liegt ein 
herrlich Ziel — blicket nicht hinab, Andriana, auf die Opfer, 
welche es koſtete, blicket vorwärts, hier meine Hand, fie wird 
Euch eine Stuͤtze im Leben fein, wird bald vielleicht die goldene 
Krone auf Euer Haupt ſetzen und Eure Liebe wird dann mein 
Lohn werden.“ 
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des Kongoſtaates, aber — er iſt jetzt verheirathet und hat ſ. Z. 
erklärt, keine Afrikareiſen unternehmen zu wollen. Ob er ſich 
trotzdem wird noch einmal nach dem Kongo ſchicken laſſen, iſt 
daher fraglich, wenn auch bei dem bekannten Ehrgeiz Stanleys 
durchaus nicht ausgeſchloſſen. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Tientſin gemeldet, 
im Tſungli⸗Yamen erkläre man, über das Vorgehen der 
Ruſſen in Pamir liege ein amtlicher Bericht überhaupt nicht 
vor. Auch gehöre die Angelegenheit zunächſt nicht in den Amts⸗ 
bereich des Tſungli-PYamen; dieſelbe reſſortire zunächſt vom 
Gouverneur Chineſiſch⸗Turkeſtan, dem die ganze Verantwortlichkeit 
dafür obliege. / 

Aus Trinidad (Venezuela) wird gemeldet: Die Ein- 
nahme der Städte Bolivar und Solidad nach blutigem, zwei⸗ 
tägigem Kampfe durch die Aufſtändiſchen wird beſtätigt. Die 
N e verloren drei Generale und faſt ſämmtliche 

ziere. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Auguſt 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den Statthalter 
von Elſaß⸗Lothringen, Fürſten Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, welcher 
heute Abend auf ſeine Beſitzungen in Rußland weiterreiſt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat in Anerkennung der auch 
von den farbigen Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften 
der Schutztruppe für Deutſchoſtafrika in den Gefechten gegen die 
Wahehe im Auguſt v. J. bewieſenen Tapferkeit, Entſchloſſenheit 
und Umſicht die Krieger⸗Verdienſtmedaille 1. Klaſſe: den farbigen 
Offizieren Murgan Effendi und Gaber Effendi; die Krieger⸗ 
Verdienſtmedaille 2. Klaſſe: vier farbigen Unteroffizieren und 
neun Soldaten verliehen. Für ihre in dem Gefecht bei Ipuli 
am 1. April d. J. bewieſene Tapferkeit find mit der Krieger⸗ 
Verdienſt⸗ Medaille zweiter Klaſſe vier Soldaten ausgezeichnet 
worden. 

— Wie die „Poſt“ aus guter Quelle hört, wird die Hoch⸗ 
zeit der Prinzeſſin Margarete von Preußen nicht vor Anfang 
des nächſten Jahres ſtattfinden. 

— Am 17. Auguſt, vormittags 11¼ Uhr findet im hle⸗ 
figen königlichen Schloſſe die feierliche Nagelung und Weihe und 
daran anſchließend im Luſtgarten die Uebergabe der dem 
Füſilier⸗ Bataillon 3. Garde » Regiments z. F. zu verleihenden 
Fahne ſtatt. 

— Der Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete Kirchammer, 
Vertreter des bayriſchen Wahlkreiſes Kelheim, Mitglied des 
Centrums, iſt in Folge eines Sturzes aus ſeinem Wagen, deſſen 
Pferde durchgegangen waren, im 52. Lebensjahre geſtorben. 

— Der Chef der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts, 
Geh. Rath Dr. Kayſer iſt von ſeiner Reiſe nach Oſtafrika wieder 
nach Berlin zurückgekehrt und hat die Leitung der Kolonialab⸗ 
theilung wieder übernommen. 

— Der Amtsgerichtsrath Holzapfel, einer der älteſten Rich⸗ 
ter Berlins, iſt in voriger Woche zur Ruhe beſtattet worden. 

— Der ehemalige fortſchrittliche Abgeordnete Paur iſt in 
Görlitz geſtorben. 

— Probegewehre von erheblich kleinerem Kaliber als das 
gegenwärtig in der Armee eingeführte, werden, wie berichtet 
wird, ſeit einiger Zeit in der Gewehrfabrik zu Spandau herge⸗ 
ſtellt. Man iſt bis zu einem Kaliber von 5,5 Millimeter herunter⸗ 
gegangen. Mit den Probegewehren veranſtaltet die Gewehr⸗ 
Prüfungskommiſſion Schießverſuche. Irgend eine Entſcheidung 
iſt indeß noch nicht getroffen. In Fachmännerkreiſen glaubt man 
auch nicht, daß die Militärverwaltung in der nächſten Zeit mit 
der Einführung eines neuen Armeegewehrs vorgehen werde. Für 
den Bedarf werden gegenwärtig noch immer Gewehre von dem 
bisherigen Syſtem in den ſtaatlichen Gewehrfabriken hergeſtellt. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht amtlich das vom 
preußiſchen Landtage beſchloſſene Kleinbahnengeſetz, nachdem 


daſſelbe unterm 28. vorigen Monats die königliche Sanktion 
erhalten hat. 

— Heute findet eine Sitzung des Komitees, welches er⸗ 
neute Schritte im Intereſſe des Projektes der Berliner Welt⸗ 
ausſtellung angeregt hat, ſtatt, um Stellung zu dem vom Reichs⸗ 
kanzler Caprivi im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Erlaß zu 


„Andriana!“ 

Bojamonte ſprach den Namen der Gattin in beſchwörendem 
Tone aus, doch die junge Frau grüßte ſtumm und verließ ſtolz 
erhobenen Hauptes das Gemach. 

„Getrennt für's Leben“ murmelte er in ſchmerzlicher Be⸗ 
wegung — „am kalten Heerde einſam ſitzen im Alter, wo 
Frauenſorge, Kindesliebe Wärme und Sonnenſchein verbreiten 
ſollen — wahrlich, der ärmſte Knecht, der Laſten trägt für ein 
paar Kupferſtücke, er braucht dem Bojamonte Tiepolo ſeine Dogen⸗ 
krone nicht zu neiden!“ 

IV. Kapitel. 
Vor dem Sturme. 

Wenn Bojamonte ſchon die Zeit her das eifrigſte Glied der 
gegen den Dogen Gradenigo gerichteten Verſchwörung geweſen, 
ſo hatte er ſeit ſeiner Vermählung mit Andriana nicht Ruhe 
noch Raſt und gönnte fid, nicht die mindefte Erholung, um nur 
alle erforderlichen Schritte einzuleiten und neue Anhänger ſeiner 
ag zu werben. 

s war, als wolle er ſich durch die raſtloſe Thätigkeit be⸗ 
täuben und ſo jeden ſchmerzlichen Gedanken 7 Glück 
verſcheuchen. Andriana hatte Wort gehalten, fremd und kalt 
ging ſie neben dem Gatten her, ſtatt, wie er früher gehofft, da 
die Verbindung geplant ward, wenigſtens ſeine Hoffnungen und 
Sorgen zu theilen und ihm Gefährtin, Freundin zu fein. 

Frau Benedetta hatte Bojamonte nicht wiedergeſehen, nach⸗ 
dem ſie ſeine namhafte Geldſumme, welche er ihr hatte an⸗ 
bieten laſſen, mit dem Bedeuten zurückgewieſen: ihre Rache ſei 
ihr nicht feil. — (Fortfegung folgt). 


Preußen im Laufe des Jahres 1891 von 1027 Niederlaſſungen 
mit 11 217 Mitgliedern auf 1094 Niederlaſſungen mit 12 152 
Mitgliedern erhöht. 

— Die Breslauer Sozialiſten haben beſchloſſen, bei den 
Stadtverordnetenwahlen eigene Kandidaten aufzuſtellen. 

— Bet dem hiefigen Buſchhoffkomitee find 50 000, bei den 
Komitees anderer Städte 30 000 Mark eingegangen. 

— Der Chefredakteur der „Kreuzzeitung“, Freiherr von 
Hammerſtein hat den Rechtsanwalt Moſſe wegen beleidigender 
Aeußerungen, die derſelbe in dem Prozeſſe des Verlegers des 
„Berliner Tageblatt“ gegen Freiherrn von Hammerſtein gethan, 
fordern laſſen. Rechtsanwalt Moſſe hat ſowohl die Zurücknahme 


der fraglichen Aeußerungen, wie die Forderung abgelehnt. 
Natürlich! 

— An dem großen Prozeß, welcher laut Angabe hiefiger 
Blätter gegen eine Anzahl antiſemitiſcher Führer anhängig ge⸗ 
macht ſein ſollte, iſt nach der „St.⸗B. Ztg.“ kein wahres Wort. 
Weder Herrn Habel noch Herrn Wehr iſt irgend etwas von 


Zwiſchen dem Miniſterpräſidenten 


Budapeſt, 15. Auguſt. 
Szapary und dem Intendanten Grafen Geza Zichy find ernſte 
Differenzen entſtanden und iſt die Demiſſion des letzteren be⸗ 
vorſtehend. 

Paris, 15. Auguſt. Der „Evénement“ veröffentlicht eine 
Erklärung des elſäſſiſchen Pfarrers Jacot, worin derſelbe die von 


einem hieſigen Blatte wegen der Schrift: „Proteſtaires“ gegen 
ihn gerichteten Angriffe auf das Entſchiedenſte zurückweiſt. Jacot 
erklärt, er thue nur, was ſeine Pflicht als Prieſter ſei, der für 
Deutſchland optirt habe, und hoffe, die Beruhigung der Gemüther 
in Elſaß⸗Lothringen zu erreichen zum Wohle der Kirche und des 
Reichslandes. 

London, 15. Auguſt. Gladſtone iſt heute Mittag nach 
Osborne abgereiſt. Zuverläſſige Nachrichten über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kabinets ſind erſt nach der Audienz Gladſtones bei 
der Königin zu erwarten, als ſicher wird bis jetzt nur angeſehen, 
daß Gladſtone erſter Lord des Schatzamts, Harcourt Schatzkanz⸗ 
ler, John Morley Miniſter für Irland, Bannermann Kriegs⸗ 
miniſter, Lord Herſchell Lordkanzler wird und daß Fewler das 
Präſidium des Lokal⸗Regierungsamts übernimmt. 

Petersburg, 15. Auguſt. Die Königin von Griechenland 
iſt geſtern ins Ausland abgereiſt. 

Moskau, 14. Auguſt. Geſtern fand hier die Eröffnung 
des internationalen Kongreſſes für prähiſtoriſche Archäologie und 
Anthropologie ſtatt. Der Generalgouverneur von Moskau, Groß⸗ 
fürſt Sergius, welcher Ehrenpräfident des Kongreſſes iſt, wohnte 
mit ſeiner Gemahlin der Eröffnungsſitzung bei. Im Laufe der 
Verhandlungen ſtellte der Delegirte Profeſſor Virchow aus Berlin 
den Antrag, der Kongreß möge ſich mit der Frage beſchäftigen, 
ob die Theorie Darwins begründet ſei. . 

Sofia, 15. Auguſt. Der Miniſterpräſident Stambulow iſt 
geſtern von ſeiner Reiſe nach Konſtantinopel hierher zurückgekehrt 
und vom Prinzen Ferdinand empfangen worden. Abends wohnte 
Stambulow dem Diner bei, welches im Palais zu Ehren des 
Jahrestages der Uebernahme der Regierung durch den Prinzen 


Ferdinand ſtattfand. 
Frovinzialnachrichten. 

() Strasburg, 15. Auguſt. (Ausmarſch. Obſternte). Heute Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr rückte bei den Klängen des „Muß i denn, muß i denn 
zum Städtele maus“ unſer Bataillon zum Manöver aus. Die Truppen 
marſchirten auf den Bahnhof, woſelbſt ſie ſchon ein Extrazug nach Oſterode 
erwartete. — Eine ebenſo gute Ernte, wie ſie unſere Kornfelder ge⸗ 
währten, verſprechen auch die Obſtgärten. Die Kirſchen ſind hier ſo 
billig, daß es den Beſitzern und Gartenpächtern nicht lohnt, dieſelben 
abzupflücken. Ebenſo find auch die Aepfel⸗ und Pflaumenbäume mit 
Früchten ſehr beladen, jedoch kann man eine reiche Birnenernte wegen 
der vielen tauben Blüten nicht erwarten. 

Graudenz, 15. Auguſt. (Beſitzwechſel). Das Gut Albertsfelde bei 
Garnſee iſt für 125 000 Mk. in den Beſitz der Rentiere Sponnagel über: 
gegangen. 

Zempelburg, 13. Auguſt. (Das Angebot in Roggen) iſt hier gegen⸗ 
wärtig jo groß, daß es die Nachfrage bei weitem überſteigt. Die Preiſe 
ſind daher bedeutend geſunken. Auf dem letzten Wochenmarkte zahlte 
man nur 4,70—4,90 Mk. für den Scheffel Roggen. — Noch beſſer als 
der Roggen lohnt in unſerer Gegend der Weizen. Auf den zwar nur 
kurzen Giochau ſitzen ſehr lange und äußerſt körnerreiche Aehren. 

Schlochau, 14. Auguſt. (Schwimmſchuhe). Vor ca. 3 Wochen war 

hier ein Herr aus Berlin, der mit Schwimmſchuhen über den hieſigen 
See gehen wollte. Zu der angekündigten Zeit fanden ſich auch recht viele 
Zuſchauer an der bezeichneten Stelle des Sees ein; inzwiſchen war aber 
ziemlich heftiger e eingetreten und der Herr bewegte ſich daher 
nur ca. 30 Schritte vom Ufer weg. Jetzt iſt der hieſige Kaufmann Herr 
G. mit anderen Herren eine Wette dahin eingegangen, daß er mit einem 
Paar nach ſeiner Anweiſung gefertigter Schwimmſchuhe über den See 
gehen werde. Die Schuhe wurden noch an demſelben Tage bei dem 
hieſigen Klempnermeiſter Schurig in Beſtellung gegeben und ſind jetzt 
EEE geſtellt. Sie koſten 35 Mark und wiegen 35 Pfund. In den 
nächſten Tagen will nun Herr G. den waghalſigen Gang über den See 
unternehmen. Die Schwimmſchuhe find ca. 5 Fuß lang, kahnartig, 
6 Zoll hoch und hohl. 
Aus dem Kreiſe Konitz, 14. Auguſt. (Mondſüchtig). Ein Beſitzer 
in M. hat einen 23jährigen Sohn, welcher ſchon ſeit Jahren mondſüchtig 
iſt. Oft ſteht der junge Mann nachts im Zuſtande der Bewußtloſigkeit 
auf, geht hinaus und klettert dann an den Wänden umher. Die Eltern, 
welche davon wiſſen, haben ſeit Jahren ärztliche Mittel angewandt, jedoch 
ohne Erfolg. Nach dem letzten Vollmonde ſollte die Dienſtmagd das 
Frühſtück bereiten, aber immer ſchlug die Flamme aus dem Kochherde 
heraus, auch war das ganze Haus mit Rauch angefüllt. Die Dienſt⸗ 
herrſchaft, hiervon benachrichtigt, hielt Nachſchau und fand den Sohn auf 
dem Schornſteine ſitzen. Unter unſäglichen Mühen gelang es ihnen, den 
Sohn vom Dache herunter zu holen. (Geſ. ) 

Dirſchau, 15. Auguſt. (Ueberfahren). Der bei dem Gutsbeſitzer Herrn 
Ziehm in Ließau beſchäftigte Arbeiter Auguſt Glinski hatte das Unglück 
am Sonnabend Nachmittag beim Hafereinfahren aus dem Sattel zu 
fallen, worauf ihm der beladene Wagen über den Leib fuhr, daß ſchon 
nach einer halben Stunde ſein Tod eintrat. 

Elbing, 13. Auguſt. (Dampffähren). Die ruſſiſche Regierung hat 
auf der Schichau'ſchen Werft zwei große, zur Beförderung von Kanonen 
geeignete Dampffähren beſtellt. 

Elbing, 15. Auguſt. (Mit Rückſicht auf die drohende Choleragefahr) 
wurden die auf den aus Polen kommenden Holztraften befindlichen 
Bretterhütten, ſowie alle von Polen mitgebrachten Geräthe und Utenſilien 
unter Aufſicht der Strompolizei bei Bohnſack verbrannt. 

Eydtkuhnen, 12. Auguſt. (Ueberfahren). Der Perſonenzug Nr. 23 
fuhr in der letzten Nacht auf der Strecke Inſterburg⸗Judſchen drei Pferde, 
welche ſich auf dem Bahndamm niedergelegt hatten, todt. Der Zug mußte 
zum Stehen gebracht werden, um die Körpertheile der getödteten Pferde 
aus dem Gewerk der Maſchine zu entfernen. Die Maſchine erlitt ver⸗ 
ſchiedene Beſchädigungen, eine Entgleiſung des Zuges ſowie Verletzung 
von Paſſagieren hat aber nicht ſtattgefunden. 

1 5 14. Auguft. (Ein angeblich reicher Amerikaner) bezog hier 
vor 14 Tagen ein Hotel in der Höhenſtraße und gab ſich für einen 
reichen Landwirth aus, indem er unter dieſer Offerte in einer hieſigen 
Zeitung eine Lebensgefährtin ſuchte. Es meldeten ſich auch mehrere 
hieſige junge Damen, welche geſonnen waren, mit dem reichen Ameri⸗ 


kaner auf ſeinem jenſeits des Ozeans befindlichen Gute Freud und Leid 


zu theilen. Ferner hat er vor einiger Zeit in einer Königsberger Zeitung 
eine Lebensgefährtin geſucht und hierbei das Glück gehabt, daß ſieben 
Offerten mit ebenſoviel Photographien eingingen, woraus zu erſehen 
war, daß die betreffenden Reflektantinnen noch recht jung und von an⸗ 
genehmen Aeußern ſind. Da der Mann ſich den hier ſeltenen Namen 
Sch. beigelegt hatte, jedoch nach ſeinen Papieren M. heißt, ſo wurde er 
heute feſtgenommen und dem Gericht zugeführt. Man vermuthet, daß er 
dem „Mädchenhandel“ obliegt. 

Schulitz, 14. Auguſt. (Diebſtahl). Einem jüdiſchen Holzhändler aus 
Polen wurden 240 Rubel geſtohlen, während er ſeine Flößer ablohnte. 
Dem Stadtwachtmeiſter gelang es bald, die Diebe abzufaſſen. Es waren 
zwei Galizier, die mit dem Abendzuge ihrer Heimath zudampfen wollten 
und feſtgenommen worden ſind. 

Poſen, 15. Auguſt. (Dem Prinzen Georg von Sachſen) wurde 
heute Abend 8 Uhr eine großartige muſikaliſche Ovation, eine Aufführung 
mit Zapfenſtreich, vor dem Generalkommando dargebracht. An der Auf⸗ 
führung nahmen jämmtlihe Muſikchöre und Spielleute der Infanterie⸗ 
regimenter Königsgrenadiere Nr. 19, 50 und 58, ſowie des Fuß⸗Artillerie⸗ 
regiments Nr. 5 theil. Begleitet von zahlreichen Fackelträgern, geführt 
und gefolgt von einer Abtheilung Mannſchaften, rückten die Muſiker in 
der Stärke von etwa 200 Mann vom Wilhelmsplatze aus durch die 
Wilhelms⸗Allee vor das General⸗Kommandogebäude, dem Abſteigequartier 
des Prinzen, dabei den Marſch Herzog Braunſchweig, Armeemarſch Nr. 9, 
ſpielend. Unter Leitung des königlichen Muſikdirektors Goldſchmidt er⸗ 
öffnete die Muſikaufführung mit der machtvollen Beethoven'ſchen Hymne: 
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“. Es folgten vier oder fünf 
weitere Vorträge, darunter zu Ehren des hohen Gaſtes ein alter 
„ſächſiſcher Armeemarſch“. Den Schluß machte allgemeiner Zapfenſtreich 
mit dem bekannten Abendſegen. Großartig und überwältigend wirkten 
die Akkorde und Trommelwirbel einer ſo impoſanten Muſikermaſſe. Nach 
dem Zapfenſtreich rückten die Trompeterchöre des Leib⸗Huſarenregiments 
Kaiſerin Nr. 2, des 1. Ulanenregiments und des Poſenſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
regiments Nr. 20 zu Pferde mit flotten Marſchweiſen vor, um ſchließlich 
die Retraite zu blaſen. Während der erſten Aufführung erſtrahlten 
plötzlich zahlreiche elektriſche Bogenlampen, heute in weitem Halbkreiſe 
vor dem Generalkommando und über der Balluſtrade derſelben angebracht, 
im hellſten Glanze, das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal und das prachtvolle 
Sandſtein⸗Palais des Generalkommandos ſcharf aus der Dunkelheit her⸗ 
aushebend. Der Prinz nahm die Sulbigung von dem Balkon aus ent⸗ 
gegen. Um 9 Uhr war dieſelbe beendigt. Ein nach Tauſenden zählendes 
Publikum drängte ſich auf allen Zugangsſtraßen zum General⸗Kom⸗ 
mandogebäude. 


Cofalnachrichten. 
Thorn, 16. Auguſt 1892. 
— Inſpicirung). Zur Inſpicirung der beiden hieſigen Infanterie⸗ 
regimenter am 23. und 29. d. M., am letzteren Tage in der Brigade, 
trifft Se. Excellenz der kommandirende General des 17. Armeekorps, 
General der Infanterie Lentze am 22. reſp. 28. nachts hier ein und wird 
wie früher im „Schwarzen Adler“ Wohnung nehmen. 

— (Zur Theilnahme an den Uebungen der 70. In⸗ 
fanteriebrigade) trifft das pomm. Jägerbataillon Nr. 2 am Montag 
den 22. d. Mts. hier ein und wird während der Dauer der Uebungen, 
bis zum 30, d. Mts., in Mocker einquartiert. 

— (Mejerviftenübung). Diejenigen jungen Leute, welche beim 
diesjährigen Ober⸗Erſatzgeſchäft zur Erſatzreſerve (Infanterie, Jäger und 
Pioniere) ausgehoben worden ſind, werden zum 22. Auguſt zur erſten 
zehnwöchentlichen Uebung eingezogen und zwar: Die Infanterie zum 
Nee e Nr. 141 in Graudenz bezw. zum Grenadierregiment 
er. 5 in Danzig, die Jäger zum 2. Jägerbataillon in Culm, die Pioniere 
zum 2. Pionierbataillon in Thorn. Die zehnwöchentliche Uebung für die 
zur Erſatzreſerve der Fußartillerie Ausgehobenen beginnt am 1. Eeptbr. 
in Hammerſtein. Ein großer Theil der Reſerviſten der Provinzial⸗ 
Infanterie und zwar die älteſten Jahrgänge werden zum 29. Auguſt zu 
einer 14tägigen Uebung bei den Infanterieregimentern Nr. 21 und 61 
in Thorn eingezogen. Die Reſerviſten machen einen Theil des Manövers 
mit, werden nach Schluß des Diviſionsmanövers nach Thorn und von 
hier in die Heimat entlaſſen. 

— Einkommenſteuer). Wir machen die intereſſirten Steuer⸗ 
zahler darauf aufmerkſam, daß die Einkommenſteuer, ſoweit es noch nicht 


geſchehen ſein ſollte, für das gegenwärtige Vierteljahr ſchleunigſt an die 


königl. Kreiskaſſe zu berichtigen iſt, widrigenfalls Exekution bevorſteht. 
Der frühere Steuererlaß für die Monate zu und Auguſt findet nicht 
mehr ſtatt, iſt vielmehr durch das neue Einkommenſteuergeſetz hinfällig 
geworden. 

— (Fahrpläne). Mit Rückſicht darauf, daß die Fahrpläne der 
einzelnen königlichen Eiſenbahndirektionen auf den fämmtliben Bahn⸗ 
höfen des eigenen Bezirks zum Aushang gebracht ſind und dort zu jeder 
Zeit eingeſehen werden können, der Fahrplan ſelbſt wie auch das Kurs⸗ 
duch für einen geringen Betrag käuflich zu haben ift, haben die könig⸗ 
lichen Eiſenbahndirektionen beſchloſſen, in der Folge von dem bis⸗ 
herigen Verfahren, den Zeitungs Expeditionen bei jedem Fahr 


planwechſel Fahrpläne zum Beilegen in ihren Blättern zu überweiſen, 


abzuſehen. 


— (Der Altweiberſommer) zieht ſchon hin und wieder ſeine 


Fäden in der noch voll Sommerfriſche prangenden Natur. Mit ihnen 

taucht bald der Jager auf, welcher mit guter Büchſe und wohldreſſirtem 

gm den Hühnervölkern nachſtellt, die jetzt noch ſorglos im hohen 
raſe ſicher und höchſtens zum Schreck des Spaziergängers purrend 

mit ſchnellen Flügelſchlagen aufſteigen, um unweit wieder im ger 

8 Felde einzufallen. Die Rebhühner ſind ſtattlich gediehen in dieſem 
ahre. 

— (Kriegerverein). Die geſtrige Generalverſammlung wurde 
durch den Kommandeur En Oberſtlieutenant a. D. Zawada mit einem 
dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. 
das Andenken der ſeit der letzten Verſammlung verſtorbenen Kameraden 


Kanzleiinſpektor a. D. Rohdies und Schuhmachermeiſter Chmilewski dur) 


Erheben von den Sitzen geehrt. Der Stärkerapport vom 1. Juli wei 
7 Ehrenmitglieder und 392 ordentliche Mitglieder auf. 
vom Verein arrangirten Kinder⸗Erntefeſt erzielte Reingewinn beträgt 286 
Mark. Der Betrag iſt zur Weihnachtsbeſcheerung hilfsbedürftiger 
Kameraden beſtimmt und bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zinsbar angelegt. 
Die Feier des Stiftungs⸗ und diesjährigen Sedantages wird in üblicher 


Weiſe am Sonntag den 4. September im Ziegeleipark begangen werden. 


Mehrere interne Angelegenheiten fanden hierauf noch Erledigung. Der 
nächſte Appell findet am 10. September ſtatt. 

— (Ausflug). Die oberen Klaſſen der ſtädtiſchen höheren Töchter⸗ 
ſchule unternehmen morgen einen Ausflug nach Barbarken. 


— (Theater). „Die goldene Spinne“, Luſiſpiel in 4 Akten von 


gen von Schönthan ging geftern vor ſchwach beſetztem Hauſe in Szene. 
as Regenwetter, das gegen 8 Uhr plötzlich eintrat, hielt jedenfalls viele 


Hierauf wurde 


Der bei dem 


Theaterbeſucher zurück. Wenn man dem Stück ſelbſt wegen ſeiner geringen =) 


ae keine befondere Sympathie entgegen zu bringen vermag, ſo 
darf doch der Aufführung das uneingeſchränkte Lob nicht vorenthalte 
werden. Die Regie hatte mit Umſicht gearbeitet, ſodaß alles klappte un 


jede Störung vermieden blieb. Ließ nun das Zuſammenſpiel nichts zu 


wünſchen übrig, fo gilt das gleiche auch von den einzelnen Acteuren, 
Unter dieſen war es in erſter Linie Herr Bruck, der ſeinen Fabrikanten 
Klingenberg vortrefflich charakteriſirte. 


* 


Herr Löwenfeld als Zeichen!? 


lehrer Hänfling hatte ſeine Rolle beſtens ausgeſtattet und dadurch en“ 


reicht, daß ſich ihm ein nicht geringes Maß von Intereſſe zuwandte 
Herr Stemmler (Dr. Kolmar) behauptete als gewandter Schauſpieler 
ſeine Poſition mit Leichtigkeit, ebenſo wußte Herr Fuchs als Gottlieh 
Fele feiner Rolle die beiten Seiten abzugewinnen. Herr Philipp 
einrich) gab ſich redlich Mühe durch möglichſt lebendiges Spiel. Von 
den Damen hatte die ſchwierige Partie der Jenny F 
Krummſchmidt übernommen und glänzend durchgeführt. Frl. 3 
(Franziska) erfreute durch natürliches Spiel, während Frl. Plog fi al 
Stubenmädchen Käthe recht bemerkbar zu machen verſtand. Frau H 
wander gab die vornehme Fabrikantenfrau mit gewohnter Sicherheit 1 2 
Ton und Miene. Es erübrigt noch, der Herren Schulz (Krimina 
kommiſſar) und Kobel zu gedenken, welch letzterer den wohlgenährten | 


phlegmatiſchen Diener des reichen Fabrikanten in einer Maske verführt 1 


die ergötzlich wirkte. — Heute Abend „Der Verſchwender“ von Raimun 


rau Direktor 
Bünat I 


Haſel⸗ 2 


zum Benefiz für Herrn Löwenfeld. In demſelben wird die hie, 


Sängerin, Frl. Piplow, in mehreren Geſangsſoli mitwirken. Mittwoch 

iſt das Theater geſchloſſen. f ch 
— (Ein ſtarkes Gewitter) mit nachhaltigem Regen entlud 155 

geſtern Nacht über unſere Gegend. Der Regen kam den Landleuten ſeht 
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E ſpäter im Saale fortgeſetzt. 


erwünſcht, indem die ſeither herrſchende Dürre bereits ſchädlich auf die 
Hackfrüchte wirkte. In unſerer Stadt bewirkte der Regen eine Reinigung 


der Rinnſteine, die jo gründlich trotz aller Anſtrengungen menſchlicher⸗ 


ſeits nicht ausgeführt werden kann. — Wie wir erfahren, ſchlug der Blitz 
bei dem Gewitter in das Gehöft des Beſitzers Sodtke in Zlotterie und 
aͤſcherte die darauf befindlichen Baulichkeiten vollſtändig ein. Außer den 


nothwendigſten Kleidungsſtücken vermochten die Bewohner nur noch das 


Vieh zu retten. Die Gebäude waren mit 1200 ME. verſichert. 

— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen, darunter 3 weibliche, welche mehrere kleine Ge⸗ 

legenheitsdiebſtähle verübt hatten. Er a 
— (Gefunden) wurden im Glacis ein Taſchentuch, ein Schlüſſel, 
ein Kinderſpielzeug, das einen Ziegenbock mit daraufſitzender Figur dar⸗ 
ellt, in der Gerberſtraße ein Kinderhut, in der Breiteſtraße und auf 
dem altſtädt. Markt je ein Portemonnaie mit Inhalt. Näheres im 

Polizeiſekretariat. N 
— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,30 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt noch. Die Waſſertemperatur beträgt 18 Grad R. — 
ingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Fortuna“ mit einer 
Ladung Stückgütern, Soda und Eiſen und drei beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig. — In der Zeit vom 8. bis 15. Auguſt haben 


ö auf der Weichſel Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 7 unbeladene Kähne, 


beladener Schleppdampfer, 2 beladene Güterdampfer, 3 unbeladene 
arken, 2 unbeladene Galler, 1 unbeladene Gabarre; auf der Thalfahrt 
2 beladene Kähne, 2 beladene, 1 unbeladener Schleppdampfer, 3 beladene 
üterdampfer, 2 beladene Barken, 1 beladener Galler, 3 beladene Zillen, 


I beladene Gabarre. 


— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 


port von 40 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


8 Leibitſch, 15. Auguſt. (Verſchiedenes). Am vergangenen Sonntag 


E feierten die Avancirten des 2. Pionierbataillons Thorn mit ihren Gäſten 


im Garten des Reſtaurateurs Herrn Miesler hierſelbſt ein Sommervergnügen. 
ie Feſttheilnehmer hatten ſich ihre Muſikkapelle mitgebracht. Unter 
eren Vorantritt wurde ein kleiner Marſch nach Polniſch⸗Leibitſch unter⸗ 

nommen. Hier koſteten die Damen die Süßigkeiten der ruſſiſchen Krämer. 

Der kleine gemeinſchaftliche Spaziergang, bei dem auf der Rückkehr noch 

die großen Leibitſcher Mühlenwerke beſichtigt wurden, bereitete allen großes 
ergnügen. Gegen Abend wurde ein Tänzchen im Miesler'ſchen Garten, 
en der Wirth mit Lampions geſchmückt hatte, gemacht. Der Tanz wurde⸗ 

Erft nach 10 Uhr fuhren die Beſucher auf 

eſchmückten Wagen unter den Klängen eines flotten Marſches aus dem 

rte, dem gewiß jeder ein freundliches Andenken widmet. — Heute Nach⸗ 


mittag wird Herr Kreisphyſikus Dr. e Ehen im hieſigen Schul⸗ 


auſe der Sanitätskommiſſion Verhaltungsmaßregeln bei etwaigen 
ſrantheitsfällen an der Cholera geben. Hier und im benachbarten Ruß⸗ 
and erfreuen ſich alle der beſten Geſundheit. — Am Sonnabend den 

„ Auguſt feiert die hieſige Schule ihr diesjähriges Kinderfeſt. Freunde 
und Gönner der Schule ſind in Leibitſch ſtets gern bei dieſem Feſte als 
äfte aufgenommen worden. 


Mannigfaltiges. 
(Die Cholera.) Nachdem der unheimliche Gaſt, die 
Cholera, in Petersburg ſeinen Einzug gehalten, hat das königlich⸗ 
ſchwediſche Kommerz⸗Kollegium ganz Rußland und Finnland für 


bon der Cholera angeſteckt erklärt. — Am Sonnabend ſtarben 


N Petersburg an der Cholera 13, am Sonntag 12, in Moskau 
am Freitag 2 Perſonen an der Cholera. — Elne Abnahme der 
holerafälle wird aus den Gouvernements Wladimir, Kaſan, 
oſtroma, Poltawa und Rjäſan gemeldet. Am 12. Auguſt find 
in Niſchny⸗Nowgorod 19 und in Aſtrachan 4 Choleratodesfälle 
vorgekommen; am 11. Auguſt in Moskau 2, in Baku 1 und in 

arkow 70 Choleratodesſälle. i 
5 (Brechdurchfall). Eine vor wenigen Tagen von Magde⸗ 

ei. nach Berlin gekommene 60jährige Frau wurde am Sonntag, 
nter dem Verdacht an der Cholera erkrankt zu ſein, im ſtädtiſchen 
ihgankenhauſe Moabit eingeliefert. Dieſelbe wurde ſofort ſtreng 
ſolitt; trotzdem die Krankheitsſymptome die der Cholera find, hat 
e genaue Unterſuchung auf Kommabazillen ein negatives Re⸗ 
ſultat geliefert. Es wurde nur ein ſehr ſchwacher Brechdurchfall 
Veen, Die Patientin befindet ſich auf dem Wege der 
ſerung. 

(Prozeß.) Die Verhandlung gegen den Bankier Löwy 
wegen Bankerutts und Depotunterſchlagung vor dem Berliner 
Landgerichte iſt auf den 27. September angeſetzt. 

(Raubmord). Die Berliner Kriminalpolizei hat bis 
jetzt von dem Mörder der Luiſe Rieder noch keine Spur ent⸗ 
deckt. Die Ermordete war am 28. Juni 1826 in Bieſenthal 
geboren. Als dieſelbe geſtern früh aufgefunden wurde, war ſie 
noch bei Bewußtſein. Sie konnte erklären, daß ſie den Mörder 
nicht gekannt habe. Um 7 Uhr war die Schwerverletzte ver⸗ 


| Rorben, — Geraubt find die Ladenkaſſe mit 15 Mark, außerdem 


ö 


. 


7 ſubren 


Würfte und Cigarren. — Der Mörder iſt von der Panke aus 
1 die Wohnung geſtiegen, nachdem er eine Fenſterſcheibe einge⸗ 
drückt hatte. Die Kriminalpolizei neigt der Anſicht zu, daß der 
ord von keinem gewerbsmäßigen Verbrecher begangen worden 
Wr ſondern von einem „Pennbruder“, wie ſolche zahlreich auf dem 
Werne gelegenen Exerzier⸗Platz am Grützmacher herum⸗ 


ge (Die Naſe) wurde in Berlin einem Tiſchler von einem 

gen ihn hinaufſpringenden großen Hund abgebiſſen. 
etwa Ruſſiſche Auswanderer). Ein Zug, in welchem fi 
Vor 300 ruſſiſche Auswanderer befanden, hat am Donnerſtag 
= mittag Berlin paffirt. In Berückſichtigung der Vorbeugungs⸗ 
8 nahmen gegen die Cholera durfte niemand ausſteigen. Der 
war von der deutſchen Grenze an durch Gendarmen, die ſich 

en Hauptſtationen ablöften, begleitet. 

burg, d eſtürz t.) „Hannoverſche Courier“ meldet aus Nien⸗ 
fend aß der zur Beſichtigung der 19. Kavalleriebrigade anwe⸗ 
gef, Erbgroßherzog von Oldenburg auf dem Manöverfelde 
it jet und eine leichte Quetſchung am Rücken erlitten habe. 
par Gläckliche Operation). Am Montag wurde im 
Schl eth zu Halberſtadt einem ehemaligen Küraſſier, der in der 
liche ct bei Mars⸗la⸗Tour verwundet wurde, durch eine glück⸗ 
Todes peration die damals empfangene Kugel herausgeholt. Beim 
Ver ritt bei Mars la⸗Tour erhielt der Küraſſier neben anderen 
Rudy. ungen auch einen Schuß durch den unteren linken 
ohne 5 und lag dann 1¼ Jahr im Lazareth zu Quedlinburg, 
Der daß es damals gelungen wäre, das Geſchoß zu finden. 
die fortan iſt ſeit jener Zeit Invalide und litt an einer Fiſtel, 
während dünnen Eiter abſonderte. Jetzt endlich, nach 22 
iuglich iſt es gelungen, die Urſache dieſes Leidens in einem 
damalg n Bleiſtück zu finden und herauszumeißeln, das ſeit 
beſten A der betreffenden Knochenpartie ſteckte. Es ſollen die 
usfichten für die völlige Heilung des Fußes vorhanden fein. 


. In remen die min ternationalen Weitſchwimmen) 


eiter en wurde Knieſe vom Berliner Klub „Boruffia” deutſcher 
8 deu ſchwimmer für eine 1500 Meterſtrecke, mit einem neuen 
en Record von 26 Minuten 52 Sekunden. 


5 % Weruntreuung.) Der Leiter des Vorſchußvereins in 


8 
RS 4 


Wallendorf (Fürſtenth. Reuß j. L.), Schmidt, hat, dem „B. T.“ 
zufolge, im Laufe der Jahre 60 000 Mark veruntreut. 

(Die Liebestragödie einer Fünf zehnjährigen) 
Aus Prag wird dem „Wiener Tageblatt“ ein tragiſches Vor⸗ 
kommniß telegraphirt, welches eine düſtere Illuſtration zu der oft 
herzhaft gebrauchten Redensart: „Es giebt keine Kinder mehr“ 
bildet. Die fünfzehnjährige, eben der Schule entwachſene Tochter 
des Kaffeeſchenkers Uter, ein bildhübſches Mädchen, knüpfte ein 
Liebesverhältniß mit einem gleichalterigen Jungen an. Der Vater 
des Mädchens machte dem Kinde Vorwürfe und unterſagte dem⸗ 
ſelben den weiteren Verkehr mit dem Burſchen. Das Mädchen 
ſtürzte ſich nun geſtern Nachts von dem offenen Gang des erſten 
Stockwerkes in den gepflaſterten Hofraum. Nach halbſtündigem 
gräßlichen Leiden verſchied die jugendliche Selbſtmörderin. In 
einem hinterlaſſenen Schreiben gab das Mädchen Liebesgram 
als Motiv der That an. 

(Pietro Mas cagni), fo wird dem „Berliner Börſen⸗ 
Courier“ aus Genua gemeldet, befindet ſich zur Zeit in dieſer 
Stadt und hat ein dort von den Studenten des Kolumbus⸗ 
Jubiläums arrangirtes Konzert in eigener Weiſe dirigirt. Der 
„Exotiſche Tanz“ von Mascagni, welcher in dieſem Konzerte zur 
Ausführung gelangte, erzeugte im Publikum eine geradezu tolle 
Begeiſterung. Nach Schluß des Konzerts wurde Mascagni vom 
Feſtausſchuß ein koſtbarer Dirigentenſtab überreicht. 

(Ein irrſinnig gewordener Irrenhaus⸗Direktot). 
Die Aerzte des Irrenhauſes in Brescia (Italien) waren nicht 
wenig erſtaunt, als ſie am 6. Auguſt mit ihrem Direktor an der 
Spitze die übliche Morgenviſite in den Krankenſälen machten, 
dieſer plötzlich eine Scheere verlangte, um den Kranken die Schädel 
öffnen und deren Gehirn unterſuchen zu können. Sie merkten 
nun, daß derſelbe ſelbſt irrſinnig geworden ſei. Einige ſchnell 
herbeigeholte Diener des Hauſes brachten dann den Kranken in 
einen iſolirten Pavillon der Anſtalt, wo er nun ärztlich be⸗ 
handelt wird. 


(Vom Aetna.) Die neueſte Meldung über die vulkani⸗ 


ſchen Ausbrüche des Aetna beſagt: Es iſt eine abermalige 
Steigerung der Auswurfsthätigkeit des Aetna bemerkbar. In 
Minco und Nicolofi verſpürte man zwei leichte Erdſtöße. Der 
Aetna wirft unter häufigem unterirdiſchen Getöſe Felsſtücke, 
Kieſel und Schlacken aus. 

(Von einem Heilmittel gegen die Cholera) macht 
Profeſſor Dr. Wilhelm Löwenthal in Paris in der „Deutſchen 
Mediziniſchen Wochenſchrift“ folgende Mittheilung: „Die auf 
Grund meiner Laboratoriums- und Thierverſuche vorgeſchlagene 
Behandlung der Cholera (Erſtgabe von 2 Gramm, gefolgt von 
ſtündlichen und halbſtündlichen Gaben von je 0,50 —1 Gramm 
Salol) iſt nun auch beim Menſchen verſucht worden und hat 
den durch das Experiment gerechtfertigten Erwartungen voll ent⸗ 
ſprochen. Der Titulararzt der Provinz Zambales, Dr. Fran⸗ 
cisco J. Gonzales y Salvador in Yba (Philippinen⸗Inſeln) hat 
von 53 derart behandelten Fällen nur 3 verloren (welche über: 
dies bereits im letzten Stadium der Krankheit ſich befanden, als 
fie zur Behandlung kamen), = 6 Prozent, während die Sterb⸗ 
lichkeit bei jeder anderen Behandlung, während der gleichen und 
der vorhergegangenen Epidemie, auf durchſchnittlich 45 Prozent 
ſich erhielt.“ 

(Pariſer Kutſcherſtreik.) Eine etwa 3500 Theil⸗ 
nehmer zählende Verſammlung der Kutſcher aller Pariſer Fuhr⸗ 
werksgeſellſchaften beſchloß nahezu einſtimmig, zu ſtreiken. Es 
wurde die Loſung ausgegeben, nicht anzufahren. 

(Ein intereſſantes Rennen) fol demnächſt in 
England gelaufen werden; es handelt ſich um einen Kampf 
zwiſchen Rennpferd und Windhund. Zwei der bekannteſten 
Sportsmen Englands ſind bei dieſem „Rennen“ eine Wette von 
5000 Mark eingegangen. 

(Unglück.) Am Sonnabend unternahmen in Warſchau 
vier Studenten und drei junge Mädchen eine Gondelfahrt auf 
der Weichſel. Plötzlich ſtieß das Boot auf und ſchlug um. Die 
Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Die Studenten Jurczyk und 
Bykawski und die Damen Piltz und Strzemeczna ertranken. Die 
Leichen ſind noch nicht aufgefunden worden. 

(Ausſchreitungen). Nach aus Buffallo vorliegenden 
Nachrichten find die Weichenſteller der New York: und Lake⸗ 
Erie⸗Eiſenbahn und der Lehigh⸗Valley⸗Eiſenbahn am vergangenen 
Sonnabend in den Ausſtand eingetreten und haben ernſte Ruhe⸗ 
ſtörungen begangen. Die Streikenden ſteckten die Waarenſchuppen 
der Lehigh⸗Valley⸗Eiſenbahn in Brand, wobei gegen 20 mit 
Baumwolle und anderen Waaren angefüllte Waggons in Flammen 
aufgingen. Gleichzeitig brachten die Streikenden mehrere Waggons 
zum Umſturz, verſtellten die Weichen, verjagten die Beamten der 
Bahn und verwundeten mehrere, welche ſich zur Wehr ſetzten. 
Zur Verhütung weiterer Ausſchreitungen werden jetzt die Waaren⸗ 
niederlagen an der Eiſenbahn von Polizeiabtheilungen bewacht. 
— Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Naſhville (Tenneſſee) 
gemeldet, nach dort eingegangenen Nachrichten hätten Sonnabend 
früh Bergarbeiter in Tracy⸗City, erbittert über die Verwendung 
von Sträflingen in den dortigen Bergwerken, das Gebäude, in 
welchem die Sträflinge untergebracht waren, in Brand geſetzt. 
Letztere, deren Zahl auf 350 angegeben werde, ſeien von den 
Bergarbeitern in einen Eiſenbahnzug übergeführt und die Bahn⸗ 
beamten durch Drohungen mit dem Revolver gezwungen worden, 
den Zug nach auswärts abzulaſſen. Einige Meilen von Tracy: 
City hätten die Sträflinge den Zug in zwei Theile getheilt und 
zu entfliehen verſucht. Hierbei ſeien zwiſchen ihnen und den 
Bahnbeamten Schüſſe gewechſelt und eine Perſon getödtet, eine 
andere verwundet worden. Weitere Meldungen ſeien noch nicht 
eingetroffen, da die Bergarbeiter die telegraphiſche Verbindung 
zerſtört hätten. 


Briefkaften. 

Anfrage: Können junge Leute gezwungen werden während ber 
Sonntagsruhe in den Nachmittagsſtunden, falls der Prinzipal das 
nt ſpeciell Detailverkauf in Deftillationen, offen halten will, thätig 
zu ſein 

Antwort: Das Geſetz über die Sonntagsruhe trifft das Ausſchank⸗ 
gewerbe mit Ausnahme der für den Gottesdienft feſtgeſetzten Stunden 
nicht. Zum Handelsgewerbe, welches den Beſchränkungen des Geſetzes 
unterliegt, gehört aber unzweifelhaft der Geſchäftsbetrieb der Deſtilla⸗ 
tionen. Iſt damit eine Schankgerechtigkeit verknüpft, ſo können die 
Gehilfen und Lehrlinge, die doch für den kaufmänniſchen Betrieb 
angeſtellt find, nicht zu dem Dienſt des Ausſchänkens herangezogen werden, 
damit wäre den geſetzlichen Beſtimmungen zuwidergehandelt. 


Eingeſandt. ö 
Mit der für unſere Stadt projektirten Waſſerleitung ſoll bekanntlich 
eine Schwemmkanaliſation verbunden werden. Auf Grund eines Gut⸗ 


achtens der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen hat 
feiner Zeit das Miniſterium die Erlaubniß zur Einführung der Schmuͤtz⸗ 
wäſſer nebſt Fäkalien in die Weichſel in ungeklärtem faden nicht er⸗ 
theilt, weil dadurch die Gefahr der Verbreitung von Infektionskrankheiten 
unter den Uferbewohnern und der Schifffahrtsbevölkerung vermehrt werde. 
Dieſe Anſicht wird aber gegenwärtig vielfach bekämpft. Mehrere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Autoritäten haben ſich dahin ausgeſprochen, daß die Einleitung 
der Fäkalien keinem Bedenken unterliegt, ſobald der betreffende Strom 
genügende Reinigungskraft beſitzt. Dies iſt bei der Weichſel in hohem 
Grade der Fall. Es iſt deshalb zu hoffen, daß der nochmals vom Mini⸗ 
ſterium erforderte Beſcheid anders ausfallen wird. Anderen Städten im 
Weſten der Monarchie hat die Staatsbehörde die Einführung der Schmutz⸗ 
wäſſer und Fäkalien in die Stromläufe geſtattet, z. B. Bingen am 
Rhein, wo gerade gegenwärtig die Schwemmkanaliſation gebaut wird. 
Wenn man bedenkt, daß bei dem Rheinſtrom die Ufer⸗ und Schifffahrts⸗ 
bevölkerung doch viel zahlreicher als hier iſt, wäre es unerklärlich, wenn 


unſerer Stadt die behördliche Genehmigung verſagt werden ſollte. H. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
116. Aug. 15. Aug. 


uſſiſche Banknoten p. Kaſſ aja 208—25 208-95 
Wechſel auf Warſchau kurz 207-9020870 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % » :» +. 100—90 | 100-90 
Preußiſche 4 %% Konſols 107—10 | 107-20 
Polnisch fandbriefe p 1 N 66—801 66—90 
Polniſche Liguidationspfandbriefe „ 64—10 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97— 97— 

iskonto Kommandit Antheille 195—20 | 195—70 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 168—10 | 168—50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171—10 | 171—50 

Weizen gelber; Maui .... war Sem 160—50 | 162—50 
ED RA el ER BE! 161— 1163— 
nnn! eine re 83—1/,| 83—% 

Wonen . 147— 150 — 
Aüguſf t:: en 148—50 | 152—20 
e Eee 148—25 | 152— 
e ee Bee Se 147—50 | 151—20 

e EL a TR — — 
Sept bh. ; 47—501 47—R 

Spell ee 

BOERHDEOTS m ea TREE — — 

a  e  e 36—20| 35—80 
Ter Auguß Sept. 34—50 34 —20 
dee cd ee 34—70| 34—50 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 15. Auguft. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
im ganzen 2576 Rinder (dabei 98 Dänen und Schweden), 8039 Schweine 
(darunter 1578 Dänen, 369 leichte Ungarn, 267 Bakonier), 1554 Kälber, 
26 864 Hammel. — Der Rinderhandel wickelte ſich langſam ab; nur ca. 
600 Stück gehörten der 2. und 1. Klaſſe an. Der Markt wird ziemlich 
geräumt. 1. 61—63, 2. 56—59, 3. 42—.50, 4. 36—40 Mk. pr. 100 
Pfund Fleiſchgewicht. — Bei inländiſchen Schweinen und Dänen ge⸗ 
ſtaltete ſich anfangs der Handel feft, zum Schluß matt, doch wurde aus⸗ 
verkauft. 1. 61—62, 2. 58 —60, 3. 55—57 Mk., leichte Ungarn 51 bis 
52 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier blieben im Preiſe 
unverändert und hinterließen ganz geringen Ueberſtand. Man zahlte 
48—49 Mk. p. 100 Pfund mit 50—55 Pfund Tara pro Stück. — Das 
Kälbergeſchäft war recht gedrückt und flau. Schwere Kälber waren ſehr 
viele am Platz und vielfach ſchwer verkäuflich. 1. 54—60, einzelne aus⸗ 
geſuchte Stücke darüber; 2. 45—63, 3. 35—44 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Zu ſtarkes Angebot veranlaßte bei Schlacht- und Mager⸗ 
hammeln durchweg ſehr trages, ſchleppendes Geſchäft, fo daß bei rück⸗ 
gängigen Preiſen einige tauſend Stück unverkauft blieben. Wir ſchätzen 
etwa ¼ des Auftriebs als Magerhammel. Schlachtvieh brachte 1. 42 
bis ak beſte Lämmer bis 52, 2. 36—40 Pfennig pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Königsberg, 15. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß feſter. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 55,75 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 36,00 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 16. Auguſt 1892. 
Wetter: heiß. 


; (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert ee Angebot, neue trockene Waare 130/138 
Pfd. 157/165 M., klammer ke verkäuflich. 

Roggen unverändert, 121/123 Pfd. 125/127 M., 124/126 Pfd. 128/130 
8 M., 128/130 Pfd. 132/133 M. 
Oerſte flau, Brauwaare 128/134 M., Futterwaare faſt unverkäuflich. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer neuer 143/147 M. 


Thorner Marktpreife 


am Dienſtag den 16. Auguft. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
421 214 
Weizen . 100 Kilo 16100 | 17 00 e 1 Kilo] 100 120 
Roggen „ 1250113 50 Eßbutter . „ 2—1 220 
Gerſte. „. 13/00 | 13 50 Eier chock! 280 300 
Se. len 14150 | 15 00 Krebſ. 15 100] 4100 
troh(Richt⸗) „ —— 00 Aale 1 Kilo] 200 —— 
RE 5.— 5 00 Breſſen > — 601 — 70 
BD 15150 ] 18 00 Barbinen ” —|— 1 — 60 
Kartoffeln. 50 Kilo] 150] 180 Schleie 5 — 1 100 
Weizenmehl. „ 10120 | 16 80 Na 4 ——1 1 — 
Roggenmehl. „ 70011 60 IKarauſchen 7 — 1 — 180 
Brot. 1¼ Ko.] —-—— 50 Barſche 1 — 801 — 90 
Rindfleiſch ander — 1 — — 
v. d. Keule 1 Kilo] 1120| 140 Weißfiſche V. 20 — 30 
Bauchfleiſch „ 100 120 Milch. 1 Liter — 10 — 12 
Kalbfleiſch 1 100] 1 120) Petroleum 5 — 201 — 22 
Schweine 55 120] 140 Spiritus. „ —— | 120 
Geräuh:Sped| „ 1701 1 „ (denat.) „ — 1 — 650 
Schmalz. „ 1601 107 


Der heutige Dienſtags⸗Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; nur 
mittelmäßig waren Gemüſe, Fiſche und Fleiſchwaaren vertreten, dagegen 
wurde viel Obſt zum Verfauf geſtellt. Eine große Auswahl boten Feld⸗ 
und Gartenblumen. Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen lebhaft. 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende rail des Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 Pf. 
pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 4 Bundchen, Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bundchen, Kohlrabi 25 Pfg. pro Mdl., Preißelbeeren 35 Pf. pro 
Liter, Kirſchen ſüße 20 Pf. pro Sr, faure 15 Pf. pro Pfd., Birnen 25 
Pf. pro Pfd., Aepfel 20 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen (Schnittbohnen) 
20 Pf. pro 3 Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 20—40 
Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, Blaukohl 15 Pf. pro 
Kopf, Weißkohl 15 pro Kopf, Rettig ſchwarzer 5 Pf. pro 5 Rüben, 
weißer 5 Pf. pro 5 Rüben, Sellerie 6 Pfg. pro Knolle, Peterſilge 
6 Pf. pro Pack, rothe Rüben 5 Pf. pro Pfd., Schoten 20 Pf. pro Pfd., 
Gurken 30 Pf. pro Mandel, Pilze (Rehfüßchen) 10 Pf. pro Näpfchen, 
Fil pr alte 2,40—2,80 Mk., junge 1,50 Mk. pro Paar, Tauben 65 

f. pro Paar, Enten 1,80—3,00 Mk. pro Paar, Gänſe 2,50—2,80 
Mk. pro Stück. a 0 


Seiden-Bengalines, Foulards, Grenadines ıc., 
in den neueſten Genres von 85 Pf. bis Mk. 12 per 
Meter verſendet in einzelnen Roben porto- und zollfrei Izu 
wirklichen Fabrikpreiſen an jedermann. Muſter franko. 

5 Seidenſtoff⸗Fabrik Union 


Adolf Grieder & Cie in Zürich (Schweiz). 


pro Pfd., Mohrrüben 6 Pf. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß in der Nacht vom 17. 
zum 18. d. Mts. gelegentlich einer Uebung 
des hieſigen Pommerſchen Pionier⸗Bataillons 
Nr. 2 auf dem Landübungsplatze an der 
Bromberger Vorſtadt eine Anzahl größerer 
Ladungen mit ſehr lauter Detonation ge⸗ 
zündet werden wird. 

Thorn den 13. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des ca. 17 Meter 
langen und 3 Meter breiten, hinter der 
Gerechtenſtraße am ſogenannten Zwinger 
neben den Kuttner'ſchen Eiskellern befind⸗ 
lichen Platzes auf die Zeit vom 1. September 
1892 bis 1. April 1893 haben wir einen 
Submiſſionstermin auf 


Donnerſtag den 18. . 1892 
vormittags 10 Uhr 

in unferem Bureau I (Rathhaus 1 

anberaumt, bis zu welchem verſiegelte, 

schriftliche Angebote mit entſprechender Auf⸗ 

ſchrift daſelbſt abzugeben find. 

Vorher iſt eine Bietungskaution von 
10 Mk. bei der Kämmereikaſſe hierſelbſt zu 
hinterlegen. 

Die Pachtbedingungen liegen im vorge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn den 30. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 
Roks 


verkauft unſere Gasanſtalt 


den Ctr. mit 90 Pf. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


Am Mittwoch den 17. d. Mis. werden 
in den Holzbeſtänden der 8 ſüd⸗ 
lich Va verſchiedene aufgearbeitete Nutz⸗ und 
Brennhölzer a 

als ca. 220 Stück Nutzholz mit ca. 45 fm, 

ca. 160 rm Kloben, 
ca. 65 rm Knüppel, 
5 ca. 550 rm Reiſig 
öffentlich gegen Baarzahlang an Ort und 
Stelle verſteigert werden. f 

Verſammlungsort der Käufer Vormittag 

8 Uhr bei Fort Va. 


Königliche Fortifikation. 
Holzverkauf. 


Freitag den 19. dieſes Monats Vor⸗ 
mittag 10% Uhr ſollen am großen Grütz⸗ 
mühlenteich in Nähe der Militär⸗Schwimm⸗ 
anſtalt unter anderem circa 334 qm alte 
Bretter, 213 m Kreuzholz, mehrere eins und 
zweiflüglige Barrieren, 2 ebm Ziegelſtücke, 
68 Streben und 261 Stück Palliſaden unter 
den an Ort und Stelle bekannt zu machenden 
Bedingungen öffentlch meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. 

Königliche Fortifikation. 

Die für den Neuban eines Kohlen⸗ und 
Scheiben⸗Schuppens auf dem Buchtafort 
erforderlichen, zu rd. 3000 Mk. veranſchlagten 
Lieferungen und Leiſtungen ſollen ungetheilt 
in einem Loſe öffentlich verdungen werden 
und iſt hierzu ein Termin auf Samstag 
den 20. lfd. Mis. vormittags 11 ¼ Uhr 
in meinem Geſchaͤftszimmer anberaumt 
worden. 

Ebendort liegen die Verdingungs⸗Unter⸗ 
lagen zur Einſichtnahme der Bewerber aus, 
können die zu den Angeboten zu verwendenden 
Verdin ee gegen Entrichtung der 
Vervielfaltigungs⸗ ebühren in Höhe von 
1,00 Mk. entnommen werden und ſind die 
durch äußere Aufſchrift als ſolche bezeichneten 
Angebote rechtzeitig wohlverſchloſſen poſtfrei 
einzuliefern. 

Thorn den 14. Auguſt 1892. 
Garniſon⸗Bauinſpektor 
Heckhoff. 

n öffentlicher Ausichreibung ſoll die 
ER von 500 000 Stück Hinter: 
mauerungs⸗ und 65000 Stück ganzen Ver⸗ 
blendziegeln zum Bau eines Lokomotiv⸗ 
ſchuppens auf dem Bahnhofe Thorn vers 
dungen werden. Die Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden in unſerem 
Bureau eingeſehen, auch gegen koſtenfreie 
Einſendung von 75 Pf. von uns bezogen 
werden. Verdingungstermin den 22. 
Auguf 1892 vorm. II Uhr. Zuſchlags⸗ 
friſt drei Wochen. 


Koͤnigl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 70000 ebm Kies 
im Ganzen oder in Theillieferungen für 
die Theilſtrecke Fordon⸗Culmſee von Station 
22,36 bis 332,20 ſoll vergeben werden. 

Die Verdingungshefte werden gegen ge⸗ 
bührenfreie Einſendung von 50 Pf. für 
das Stück abgegeben. Angebote find mit 
der Aufſchrift „Kieslieferung“ zu verſehen 
und gehörig verſchloſſen bis zu dem am 
1. September 1892 vormittags 11 Uhr 
ſtattfindenden Eröffnungstermine poſtfrei 
hierher einzureichen. 

une 15. September 1892. 

ulmjee den 13. Auguſt 1892. 
Bau ⸗Abtheilung. 


Korn. 


Tüchtige Vorarbeiter 


verlangt H. Kirschke. 
Czarnikau, Bahnſt. Schönlanke. 


Gutes Obſt zu haben Tuchmacherftr, 6. 500000 


4500 Mark 


werden zur erſten, ſicheren Stelle auf ein 

ländliches Grundſtück baldigſt geſucht von 
Friedrich Finger, 
Stewken bei Thorn ll. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Uhrmacher 
Otto und Emma geb. Liebig- 
Thomas ſchen Eheleute in Thorn 
iſt am 15. Auguſt 1892 vormittags 
11 Uhr 45 Min. das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann Ro- 
bert Goewe in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 

bis 15. September 1892. 

Anmeldefriſt 
bis zum 16. September 1892. 

Erſte Gläubigerverſammlung 

am 22. September 1892 

vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 
am 13. Oktober 1892 
vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn den 15. Auguſt 1892. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag den 18. d. Mts. 
vorm. 11 Uhr 
werde ich bei dem Bahnarbeiter Valentin 

Nowitzki in Stewken 
zehn Kanarienvögel und drei 
Vogelbauer, 
an demſelben Tage nachm. 1 Uhr bei dem 
Bauunternehmer Bendzmirowski in Podgorz 
2 paar Gardinen, einen Hand⸗ 
wagen, ein Tau, ein Maha⸗ 
gonikleiderſpind, ein Wäſche⸗ 
ſpind u. einen langen Wand⸗ 
ſpiegel, 
ferner an demſelben Tage nachm. 4 Uhr 
bei dem Streckenarbeiter Samuel Lewan- 
dowskl in Duliniewo 
ein Schwein 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
horn den 16. Auguſt 1892. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Jwaugsberſteigerung. 


Freitag den 19. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Einwohners 
Friedrich Wilhelm Finger in Stewken 
eine Häckſelmaſchine, eine 
Nähmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Thorn den 16. Auguſt 1892. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
- AH DA D 2 


S. Burlin 


W Dentist BE 
Breiteſtraße 36 
empfiehlt ſich zum 


Einſetzen künſtlicher Zähne, 


owie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 
erausnahme der Wurzeln und zum % 
0 C a 

ücke. 


> 
— 


Reparaturen ſofort. 
Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 
% ſtem mit Gold, Silber u. ſ. w. 


Die ſchwärzeſten Zähne 
mache blendend weiß. 
beſeitige vollſtändig Pk 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Reise- 
Koffer, Taschen. 
Necessaire. 


Plaidriemen. 
Ledergürtel 


für Damen. 

Schirme, Stöcke. 
Cravatten, Handschuhe. 
Parf umerlen u. Seifen. 

Schreibpapier. 
Grosse Auswahl von 

Gelegenheitsgeschenken. 
855 Halanterie. 8 


Nur Gewinne! Keine Nieten! 
Barletta 100 Francs⸗ Prämien ⸗Loſe. 

Nächſte Ziehung ſchon am 20. Auguſt cr. 
Jedes Los muß auf jeden Fall mindeſtens 
mit 100 Fres. — 80 Mk. gezogen werden 
und kann im günſtigen Falle ganz bedeutende 
Beträge, wie: Fres. 000, 1000000, 
x. gewinnen. Dieſe Loſe bieten 
daher große Gewinn⸗Chancen, ohne daß der 
tg] verloren geht. Original⸗Loſe 


Alfenide. 
"USIURAIDPOT 


k. 58.— oder in 11 monatlichen Raten⸗ 
zahlungen à Mk. 6.— ſind durch mich zu 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädt. Markt. 


beziehen. 


Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 


Dejeuners, Diners, Soupers 
nach vorhergehender Beftellung zu jeder Tageszeit. 


„C . Eeelläun u jeder 99904 0Eh. nn > 
C ccc—————————————————————. —— — 


Möcht's jubelnd in 


die Welt verkünden! 
Walzerlied von Franz Lehär, op. 6. 


Franz Lehär, der populäre Componist der „Wiener Zugvögel“ und „Kaiserhusaren- 
Marsches“, des „O schwöre nicht“ und vieler anderer schönen Lieder hat hier ein 
reizendes Walzerlied der Oeffentlichkeit übergeben, welches mit durchschlagendem 
Erfolge öffentlich gesungen und gespielt wird. Vor acht Tagen ist das Walzerlied 
erst erschienen und sind bereits schon 2000 Exemplare verlangt und verkauft. Schon 
heute hört man die Melodie auftauchen, bald wird der Sturm losbrechen und — soweit 
die deutsche Zunge klingt — wird gesungen werden: „Möcht’s jubelnd in die Welt 


verkünden!“ 


Preis für Klavier Mk. 1.50, für Zither Mk. 1.20, für Orchester Mk. 3. 


Zu beziehen durch (auch gegen Briefmarken) die 


Röder’scheMusikalienhandlung, Dessau. 


Bin bis zum 1. Sep⸗ 
tember d. J. verreiſt. 
Dr. L. Szuman. 


Ich habe mein 
Leihgeſchäft 
ſeit dem 9. April d. J. auf⸗ 
gegeben. Preiss. 
Friſche u 


Gebitgs⸗Preißelbeeren 


zum Einkochen empfiehlt billigſt 5 
Gustav Oterski. 


zu” Hochfeine SE 


Margarine 


und allerfeinſter 


Leckhonig. 


Erſtes Konſum⸗Geſchäft. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


e. 


Konkurrenzlos. 
Uhren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Muſikwerke 


in überraſchender Auswahl 


in jeder Preislage, 
Me tadellos 
Min Brand u. Güte 

f empfiehlt 

die Cigarren- und 
Tabakhandlung 

von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 50. 


EI TAN = 


find auf größere und kleinere gute 
ländliche Veſitzungen ſowie auf gute 
ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 
vergeben. Näheres bei Einſendung von 
Retourmarken durch 


Chr. Sand, Thorn 3. 


EEE nl re Beer ee ET 
Ein junges Kindermädchen wird zum 

1. September und ein Mädchen für 
alles zum 15. Oktob. geſucht Neuſt. Markt 251. 


n Wirkung unübertroften, 


hi! Ihnen ist sehr 
! Gobrauchen Sie 
h 16 A 5 s Germania-Pomadle, welche 
11 N 2 sich in meiner Praxis glänzend be- 
wäbrt hat und das Vôrzs glichste zur e und Er- 
langung einos schöner Haar- und Bartwuchser ist. Achten 
Sie abor bei den häufigen Nachahmungen darauf, dass der 
Name „H. Gutbier“ auf jeder Büchse steht, da ich nur fllt 
dies Fabrikat garantiren kann. 

Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier's Germania- 
Fomade wirklich echt kaufen? 

rat: Direet durch H. Gutbler's Kosmasdsche Office 

Wella. Bernburgerstz. 6, = 


Elegante Flacons à 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 
bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 
„ „ I. B. Salomon, Schillerſtraße. 


2 Wohnungen à 400 Mark zu vermieth. 
Gerberſtr. 18. 


ürer eic 
ut 


Das Haus Seglerſtr. 29 


iſt zu verkaufen. 
A. Wiese, Konditor. 


Breiteſtraße 2: 


Herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
F. P. Hartmann. 
. Mitbewohnerin wird geſucht; da⸗ 
ſelbſt iſt auch eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. Baderstr, I, 3 Tr. 
1 N v. 23,3. Bureau geeign., u.! 
Wohn. v. 4. n. Zub. z. v. Tuchmacherſtr. 11. 
Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


Wohnungen zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 12. 
2 Etage Neuſtädt. Markt Ar. 5 
„ beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör 
iſt zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Sponnagel'ſche Brauerei. 


Die Läden 


in meinem Neubau Breiteſtraße Nr. 46 
ſind zu vermiethen. Soppart. 


I" meinem Haufe Breiteftr, 33 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Piecen nebſt Badeſtube und Zu⸗ 


behör vom 1. Oktober zu ver- 

miethen. Anſicht in den Bor- 

mittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
Herrmann Seelig. 


Mor, Jim. m. Kab. u. Burſchgel. (v. Lieut. 
Scholz bewohnt) v. 15. 9. u. ein möbl. 
Balkonz. m. Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 


Gerechteſtraßſe Ar. 10: 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung 
von 9—12 vormittags. 


Schuhmacherstrasse I: 

Zwei Parterrewohnungen von je 4 
Zimmern, Entree mit Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Badeeinrichtung vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. 

A. Schwartz. 

In meinem neuerbauten Hauſe Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Mellin⸗ und Thalſtr.⸗ 
Ecke, ſind von ſofort zu vermiethen: 

die erſte Etage, 1 Sagl, 7 Zimmer nebſt 

S 
ein großer Eckladen nebſt 2 Zimmern, gr. 


Kellerei. 
Thorn. Carl Spiller. 
ie von Herrn Major Köhlisch innege⸗ 


habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Seglerſtraße Ar. 3 
im Komptoir bei Gottlieb Rlefflin. 


Zu nermiethen 


Brombergerſtr. 41 1 Tr. eine Woh⸗ 
nung von 6 Zimmern, Balkon, Entree, 
e für Mk. Ev. Pferdeſtall und 
genremiſe gegen beſondere Vergütigung. 

R. Uehrick. 


Breiteſtraße 22 ſind zu vermiethen: 
1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer ꝛc. 
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer ꝛc. 
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer ꝛc. 
1 großer Lagerkeller. 
A. Rosenthal & Co. 
1 große renovirte 
Wohnung 
Seglerſtr. II zu vermiethen. Näheres bei 
J. Heil. 
Breitestrasse 23 
iſt die erſte Etage pr. 1. Oktober z. verm. 
A. Petersilge. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern, Burſchengelaß, Stallung 
und Remiſe iſt vom 1. Oktober Mellinſtr. 
Nr. 89 zu vermiethen. B. Fehlauer. 


Neuſtädtiſcher Markt 19 
iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, helle Küche u. 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Vz eum, iſt die Wohnung des 

Regierungsbaumeiſters Herrn Lesser 


von fogleich zu vermiethen Brombergerſtr. 62. | Buchweizengrütze . 


Schützengarten. 


Mittwoch den 17. Auguſt: 


Humoristischer Abenl 


der altrenommirten 


= | Leipziger Sänger 


aus dem Kryſtall-Palaſt zu Leipih 
Eyle, Lipart, Hoffmann, Küster, 
Berrmanns, Frische, Hanke. 

Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 P 
Billets à 50 Pf. vorher in den Cigarren 
geſchäften der Herren Duszynski un 

Henezynski. 
onnerſtag: 


D 
Zu” Vorletzter Abend 


mit neuem Programm. 


Victoria - Theater. 
Direktion Krummsenhmidt. 


Dienſtag den 16. Auguſt 1892 
Löwenfelds Benefiz 


Der Verſchmender 


Solis: Piston-Solo. 
Geſangsvorträge von Clara Piplow. 


Wegen Vorbereitung zum Stabstroi 

peter bleibt das Theater Mittwoch 
geſchloſſen. 

Donnerſtag, 18. Auguſt 1892 


Benefiz 
für Charakter⸗Komiker 


Robert Fuchs. 
Stabstrompeter. 


Große Operettenpoſſe mit Geſang 
und Tanz in 4 Akten von Mannftädt. 
Muſik von Steffens. 
88 Ah 


Raſſen öffnung 7¼ Uhr. Aufan 

Alles er die Zettel. 
Tivoll: Frische Waffel 
Elysium. 
Mittmach: Waffeln 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der : 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


Wohnungen 


mit auch ohne Stallungen find vom 1 
Oktober zu vermiethen. 


Fiſcher⸗Vorſtadt 50, neben d. Waldhäuschem 


Eine Wohnung 2. Etage 
von 3 Zimmern, Entree ꝛc. iſt vom 
Oktober 1892 zu vermiethen. 

Löwenapotheke. 
öbl. Zimmer n. Kab. f. 1 od. 2 Hrn. mie 
M auch ohne Bek. zu verm. Gerſtenſtr. 19 II 


Araberstrasse 10, I. Etage 

iſt eine Wohnung zum 1. Oktober cr. billig 

zu . Näheres bei Adolph Leet 

Altſtädt. Markt. 

Er Zimmer und Zubehör zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 19. 


Zu vermiethen: 

Eine herrſchaftl. Wohnung, beftehend all 
6 Zimmern nebſt reichlichem Zubehbn 
kl. Garten, Bromberger Vorſtadt 1. Linie 
Nr. 11 a, Himmer, parterre, pr. 1./10. c 
für 750 Mark. 


2 Zimmer nebſt Zubehör zu vermieten 


R. Thomas, Junkerſtr. Nr. N 
Eine st. Hei tſchaftl. Wohnung zu ver 


miethen. Carl Spiller, Bromb. York 
pehnungen von 8,6,4,2 Sim, A 20 
Stall, Remiſe zu verm. Leibitſcherſtr. 


Waben ement in Bromberg 


reis - Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). ; 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 


eizengries Nr. J 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 0000. 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Brome!!! 
Weizenmehl 0. 8 
Weizen⸗Futtermehl 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl 0 


Roggenmehl 0/11 

Roggenmehl I Zr 
Roggenmehl II 

Commis⸗ Mehl. 

Roggen⸗Schrot Ba 
NRoggensfleie . . .» » 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 
Se re Nr. 6. 
Gerſten⸗Graupe grobe. 
Gerſten⸗Grütze Rr. 1. 


Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl! 
Gerſten⸗Futtermehl 


F. Wegner. Buchweizengrütze II. E E s 


Druck und Verlag von C. Dombromsti in Thorn. 


Mn ee am 


